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der Materialbescinaf- Angriffe von da und dort, ll'1üben wıe
fung doppelt dankenswerte Versuch <x1Dt, drüben Kreise gläubiger Menschen
abgesehen VOo dem reichen Gehalt melt, die in der vordersten Linie der

stillen christlichen ron in Deutschlandtheoretisch-praktischer Pädagogik, wert-
stehen. Man kann NUur wünschen, daßvolle Einblicke iın die lebendigen Hor-

- und Auswirkungen der ewegun: ıch die ahl der Freunde der Bibel
aut katholischer Seite, zunächst ın der noch vermehre, un daß s1e sich dereinst

eiınmal in dem einen geoffenbarten Got-Jugend, aber darüber hinaus zuch g-
legentlich 1n Pfarreıen, Akademikerziır- eswort mögen verstehen lernen.
eln uUuUSW.,. Von der Jugend, insbeson- Anton Koch 5. J.
dere der 1n der Jugendbewegung erfaß-
ten, ist Ja der Ruftf nach der BibDel mıit Der gute ur und der
ın erster Linie erhoben un weıtergetra-
geCcn worden, VO  e} ihr wird die private ewige Jude
un gemeinschaftliıche Lesung der He1- Im rechtenAugenblick beleuchten weı

holländische Bücher iıne weit verbrei-lıgen Schrift uch eute noch stärk-
ten en. tete seelische Unbehol£fenheit gegenüber

anches Schöne weiß der Vertfasser einer Spannung, mit der die Menschheit
den persönlichen Außerungen Ju- nach allen Lehren der Geschichte eigent-

lıch doch wohl glatter fertig wWeI-gendlicher un iıhrer Seelsorger —  ber dıe
Erfahrungen und Erfolge der Bibel- den sollte Beıide Bücher bestätigen
lesung ZU berichten. Nächst der wach- über das Gebiet der Kunst hiınaus für
senden Freude in heiligen uch nennt die gesamte Kulturarbeit, daß die Hor-

dıe Überwindung der modernen Glau- derung ın Hitlers denkwürdiger Reichs-
benskälte hinein ın wäarmeres un: inner- tagsrede VOoO März 1933, „gerade ın
lıch geschlossenes Glaubenswissen, Be- einereit beschränkter poliıtıscher Macht“

un des musse „der innere Lebenswert und derlebung. des Gottesbegrifis
Heilandbildes , Liebe ZU1L Kırche und Lebenswilile der atıon einen g_
Beiruchtung des Frömmigkeitslebens, waltigeren kulturellen Auftrieb“ der
sittliıche Neugestaltung, Stärkung des „dankbaren Bewunderung unserer großen
Gemeinschaftsgeistes, Aufimunterung ZzZu Vergangenheit“ erhalten, durchaus nıcht
vertieftem Laienapostolat U, ad. I, 1m Gegensatze den Erklärungen steht,

Über den zahlenmäßıgen m{fang der die wel Wochen später der natio-
Bewegung, auch soweıit S1e ıch in festen nalsozialistische Reichstagsabgeordnete
Organisationsformen hält, 1äßt ıch be- Hans Hınkel, preußischer Regierungs-
greiflicherweise schwer eın sicheres ıld kommissar undLandestführer des,,‚Kampf-
gewinnen. Stonner muß sich begnügen, bundes TUr deutsche Kultur“, einem
Q der Hand des ihm zugegangenen Redaktionsmitglied VO  e Wol£s Tele-
Materials einen Querschnitt durch die graphenbüro —  ber Künstler nichtdeut-
Besonderungen, wıe  d s1e Alter, Geschlecht, schen Stammes gegeben hat („Berliner
Stand, Gemeinschafitsiorm bedingen, dem Tageblatt‘“, April 1933, Nr. 10600) Hinkel

sagte  <  ® 99°  16 ausländischen Künstler sol-Leser vorzulegen. Auch ergibt sich
eın reiches, farbıges Bild, das VO der len un werden jederzeıit bei uns die ZU  an

Kraft der katholischen Bibelbewegung Genüge bekannte deutsche Gastfreund-
erfreuliches Zeugnis ablegt. Zuweiılen schafit genießen‘‘, un „selbstverständlich
hat 1a4n den Eindruck, daß ıch der ka- soll der freischaffende jüdiısche K ünstler
tholische Volksteil Bibelfreude un! die Möglichkeıit seiner Betätigung haben,
Bibelkenntnis 1 Durchschnitt wohl mi1t Wenn ıch den Pflichten des deutschen
dem protestantischen messen könnte, Staatsbürgers, natürlıch des Bür-
obwohl die Heilıge Schrift in Glauben SEIS uUunsSerTc>s Staates, restlos untier-
un: Frömmigkeıit der Katholiken VO  ‚ zieht.‘“ Das ist durchaus deutsch g—
vornhereıin gal nıcht miıt derselben Aus- sprochen. Wenn NSeTe Geschichte 11° -
schließlichkeit WIı€e be1 den Protestanten
betont wird. Doch hat wen1g Zweck, Nietzsche, de goede Europeaan. Von
hier Vergleiche anzustellen, vielmehr Visser. &0 CII : 100 S.) Zut-
auifrıiıchtige Freude atz ist, daß das phen 1933, Thieme. De W andelende

Tood. Von Gielen. 80 (XII u. 254 5.)uch der Bücher, aller Veräußer-
lichung des Lebens und gelegentlicher Amsterdam I1031I, De Spieghel.
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gend etwas als deutschefi Wesenszug lichex'1‚ povlit‘isc‘hen_ _ufid geistigen Lebens-
erweıst, dann ist es der Ausgleich eines gemeinschaft freizumachen, in die
gewissen Mangels erstem schöpfe- durch Natur und Geschichte gestellt ist.
rischem Sehen un: Hormen durch ıne Dabe1ı sınd Gegensätze zwischen deut-
fast unbegrenzte Fähigkeit, iremde An- schen un europäischen Forderungen
s  n, VO welchem Volke S1e uch ebenso selbstverständlich W1e Spannun-

gen zwischen Volksgemeinschaft unkommen mögen, aufzunehmen und eigen-
artıg auszugestalten. persönlıchem Eıgenleben. Sie können un

Nietzsche hat das weder ZUerst noch sollen n]ıemals Banz beseitigt werden;
klarsten ausgesprochen, ber der denn S1e gehören echtem Menschen-

„Verwunderung‘“‘ und der „Traurigkeit“ tum, ber miıt Vernunit und Wohlwollen
1i1ssers über die nach seiner Ansıcht gelingt ıne Verständigung, die beiden
viel geringe Beachtung, die 180078  - Seiten Rechnung trag Eın überzeu-
Niıetzsche in Holland schenkt, verdanken gendes Beıispiel ist die Romantik. Keine
WITr die bisher vollständigste un 1m ewegung hat iıch sehnsüchtiger VO

anzen kritisch besonnene Darlegung Krafiftstrom deutscher Vergangenheıit
dessen, W as Krökel 1 ‘l ıtel seiner Unter- urchpulsen lassen, zugleich Der hat
suchung iIranzösischer Vorläuter als keine ıch ireudiger dem enen UTr O-

„Kuropas Selbstbesinnung durch Nietz- päischen un! außereuropäischen Geistes
che“ (München 1929 bezeichnet hat geöffnet.
Es omm hier nıcht darauft . ob ıch An dem geistigen Kuropäertum en
Nietzsche vom Kuropäer immer Ja bereits ın seiner griechischen Keim-
denselben Begriff mac 155), un: ob zelle un später immer wieder weltliche

miıt ecCc den Weg ZU: EKuropäertum un relıgıöse Eınflüsse außereuropäl-
über das Morgenland gehen un ın scher Herkunft mitgestaltet. Nietzsche
gemeinsamem Griechentum enden 1äßt sa 1n seilner eıt die „Völkerverschmel-
141 Tatsache ist jedenfalls, daß die zung‘‘ „nationaler Widerstände‘‘
Völker Kuropas durch ihre Abstammung tortschreiten; dabei ließ die Deut-
und Urc die Jahrhunderte ihrer Kul- schen als „Dolmetscher un Vermittler
turgeschichte unlösbar mıteinander VOI- der Oölker  66 wirken un yab uch den
bunden sind, un daß verschiedene Juden iıne „erwünschte Rolle* 142
Geister wie Papst Urban I  9 ‘ L1homas In dieser „‚Roile‘“ hatten schon die Ro-
VO Aquino, ante, Duboıis, Georg VO mantiker, deutsche wı1e andere, verwandte
Podiebrad, Kaliser Maxımilian I5 Sully, Züge entdeckt, daß Crlelen sagt: „NIE-
Leibniz, Saint-Pierre, Bentham, Kant dıe mals®® seien „soviele Ahasverusdarstel-
europäische Eıinheit gesehen un gewollt lungen erschienen“ 129 Dieses eug-
haben 14' Gleichgültig, ob na  } miıt nN1s ist VOo besonderem Gewichte, weil
Visser der Ansıcht ist, in Nietzsche habe Gielen, obgleich die Liıiteratur der
TOTZ aller Kritik un allem Schwanken Ungarn wenig berücksichtigt, sowohl
gegenüber dem Deutschtum vielleicht ın seiner Bıblıographie VO  e} 152I Num-
„das Beste der deutschen Seele gelebt“ INnern Ww1ıe ın der Verarbeitung des Stoiffes
I sicher wiıird Ina  ®} dem Schlußer- einen viel weiteren Gesichtskreis hat als
gebnisse des Buches zustimmen, daß der seiıne Vorgänger. Die Ahasverusgestalt
europäische Geist weder „Zerstörung der rundet ıch hier nach allen Sei:ten, und

ist ehr bemerkenswert, daß nıcht 1Urvolkhaften un persönliıchen Eigenart“
noch „nationalistische Verengung‘“ dul- die Kunstdichtung der Arıer, sondern
det, sondern daß „dıe Vielheit ın dem ıch ıhre naıve Volksdichtung diese Ver-
Maße ZUu  an Einheit werden läßt, als die körperung des Judentums mit mancher-
Völker au  N Kuropäern bestehen“‘ le1 gewinnenden Zügen ausgestattet hat.
155 Ahasverus erscheıint als ernster Ruß-

Mıiıt andern Worten: WwI1I1e Ina: den Eın- prediger, als gütiger Wohiltäter; seine
zelmenschen Nn1ıCcC voll erfaßt, wenn 3 Ruhelosigkeıit wec mehr iıtleid als
ıh nıcht auch als Volksgenossen en  E} Abscheu, und zuletzt öffnet ıhm ehrliıche

ist dem nationalen Deutschen - Reue die Tore der ewigen Seligkeit.
sentliıch, zugleich übernationaler uUuro- Proletarier sahen 1ın dem fluchbeladenen
päer ZU e1in. Es widerspricht seiner Art Wanderer iıhr eigenes Los versinnbildet,
un geht über seine Kraft, iıch VO  ; den rometheische Naturen empianden ıhn
Einflüssen dieser größeren wirtschait- als Schicksalsgenossen ın ıhrer ohn-
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mächtigen Auflehnuhg diıe ott- £remdér AVölker schätzt NUur der gering,
heıt, Ja man erlebte in ıihm VOo ul  ‚9 der in die Grundlagen seiner eigenen
daß 1im tiefsten Innern jeder Mensch auft Volkskultur nıcht tief eingedrun-
dieser Erde fremd un ruhelos ist SCcCHh ist, un nıemand, der ım „Jewish

Nicht nur schließt iso das gemein- Yearbook“‘ Seıte Seite voll welt-
ame Familıiengefühl der Menschheit den berühmter Namen lıest, WIrd leugnen
Juden nicht duS, hat nach dem Zeug- können, daß die Juden, abgesehen von
n1Is der vergleichenden Literaturge- ihrem einziıigartıgen Verdienste T Be-
schichte gerade be1 den arıschen V öl- wahrung des ethischen Monotheismus 1n
kern eın stärkstes Sinnbild in einer den vorchristlichen Jahrhunderten, auch
jüdıschen Sagengestalt gefunden. Viel- den weltlichen Fortschritten der
leicht lıegt ein Grund dafür ın dem e Menschheıit ın andel und Industrie, in

Wissenschait un!: Kunst wesentlich bei-wußtsein des europäischen Teiles der
Arier, daß s1e, zumal durch ihre kolonija- haben Selbstverständlich ist
len Eroberungen, ebenso unaufifhaltsam ebenso offenbar, daß dieser glänzenden
in alle Länder der Welt eingedrungen Begabung schwere Fehler gegenüber-
ınd w1e die Juden BFreilich haben dıe stehen. Diıe Europäer hätten - nach
Kolonijalmächte den unterworienen V öl- ihren christlichen Grundsätzen den Ju-
kern ıne höhere technische Kultur BC- den Otft ljeichter machen mussen, sich
bracht un oit die segensreiche Verkün- davon mehr un mehr befireien. Sie
digung des Christentums erleichtert, haben den en iıne ähnliche Schuld
ber ıhre geistige Kultur schien, zumal WI]ıe zu8 den Indern, die jetzt als ehr u
der braunen un der gelben Rasse, durch- wahrhaltıg gelten, während iıne utor1-
aus nicht eintachhın er stehen, tat Ww1:  e Max Müller (Indıa, What Can
un ihnre Laster verseuchten dıe WHIin- 1t Teach Us? / Aufll., London 1892,
geborenen Afriıkas, AÄAmerikas un Au biıs 75) durch zahlreiche geschichtliche

Zeugnisse beweist, daß s1e, solange Iina  mstraliens, bis die weıDße Rasse dıe Be-
herrschung un beinahe den Alleinbesitz sS1e nıicht unterdrückte, immer als unsgc-
diıeser Erdteile hatte Wo ıch wöhnlich wahrheitsliebend bewundert

worden ind.noch geschlossene un mächtige Be-
stände farbiger Völker erhalten haben, Aber uch außerhalb jeder Schuld
1so 1in Airıka un Asıen, verlassen die bleiben Gegensätze, dıe ın Rasse der
Weißen bekanntlich den Herrenstand- Weltanschauung und Al  - ıch ebensowohl
punkt immer mehr un: gehen ZU  an An- iın wıe 1n minderwertigen Eigen-
erkennung wechselseitiger Abhängig- schatten wurzeln können. Unliebsame
keiten un beiderseıtiger echte über. Verschiedenheiten <x1bt ja ın fast jeder
Dabe1 ist ür S1e gewiß keine Ehre, Famiuilıie, erst rec iın jedem o  e cselbst
daß der Ausgleich der Ansprüche WEei1LNn bekanntlıch i1ne tast unmOg-
leichtesten ın dem Lande gelungen ist, liche Ausnahme — ganz rassenreıin waäre.
das ewaltanwendung am schneil- Vernünitige Lebensbetrachtung un
ten gerüste Wal, in Japan, während ın christliche Nächstenliebe tinden ıch mit
Südafrika, 1n Indien, in China, aller- solchen Spannungen ab, WI1e in der klei-
dings die Interessenverilechtung er en Famlılie des häuslichen Kreıises,
un!: verwıickelter ist, dıe Gegensätze 19888  F in der groben des Volkes un der Mensch-
allmählich Urc mühsame Verhand- heıt. Wenn dabei VO allen Seıiten einıge
lungen versöhnen ind. pfier gebracht werden müssen, —

Immerhin ınd WITLr  b{ eute weıt, daß möglıchen dıe Unterschiede doch auch
auch 1n Völkern mit stärkstem National- manche wertvolle - Leistung, die SONST
gefühl un größtem Kolonialbesitz das unterbliebe. Wo ıch zeıgt, daß der freıe
Bewußtsein der Familienzusammengehö- Wretthbewerb zwıischen verschiedenen
rigkeit er Menschen nıcht mehr Rassen immer wieder scchweren Übel-
unterdrücken ist Wie der inzelmensch tänden führt, ınd staatlıche oder über-
für seine volle persönliıche Entwicklung staatlıche Regelungen ZU Schutze der
auft den lebendigen Zusammenhang mit schwächeren Parte1i grundsätzlıiıch ebenso
seinem angewlesen ist , das berechtigt wıe Gesetze un zwischen-
Volk für eın Wohlergehen auf wirt- staatliche Verträge über W arenverkehr
schaftlıche un geistige Zusammenarbeıt der Arbeiıtszeit.
mıit der anzen Menschheıit. Die Werte Allerdings wird den Juden CIMN-
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über nicht leicht sein, solche Maßnah-
3 VOo Gesichtspunkte der Rasse aus

gleichmäßbig und ohne schädlıche Rück- „Geigermette“ und „Ernte“
Die relıg1öse Sehnsucht unserer eitwirkung auf das allgemeıne deutsche hat auch der Kunst einen mächtigenVolkswohl durchzuführen. Wenn inäa  >3

Dedenkt, daß ıch a VOoO Auftreten Auftrieb gegeben. Die wirtschaftlichen,
Moses Mendelssohns bıs 1820 die ältfte politischen un kulturellen Erschütte-

TrTunscnh lıeßen die Relativität aller bloßder Berliner Judenschaft hat taufen las- menschlichen Gesetze un BeziehungenSCIL, der wenn iıch klar machen
sucht, wıe viele Juden un üdınnen eit erkennen. Ja, die „reine Menschlich-
hundert Jahren durch Heiırat ın wirt- keit”, die Humanıtät regiert, tol-

gCmHh alsbald Auflösung und Vertall auchschaitlıch, geist1g und gesellschaftlıch aller menschlichen Bındungen, weıl dies  ber dem Durchschnitt stehende Kreise
des  S Deutschtums eingetreten sind, wird ıinnerste Bestimmung un Beziehung des
1Nna zugeben, daß ıch schon Z diesen Menschen Z U1 Ewigen und Göttlichen

hın, das Zıel, nach dem iıch seine KrätteGründen der Eıinfiuß des jüdıschen Biu-
und Fähigkeiten richten mussen, VeOI1I-

tes NUuUr ZU einem kleinen Teıle erfassen
1äßt Auft kaum geringere Schwierig- leugnet wird. Der Mensch, der ıch bloß
keiten stößt der Versuch, die großen aut ıch selber stellt, wiederholt die alte

Hybris wider ott un: muß den SturzUnterschiede ın der Verteilung der Ju- des Usurpators erfahren. So ist A derden auf Stadt un and und ıhre oit
innersten Seelennot der wachsten Gei-

VO  w} Eiltern un Großeilitern ererbte Stel-
ter dıe Gegenbewegung entstanden. MitlJung innerhalb der einzelnen Stände nach
elementarer Gewalt, aus der Kraft derBillıgkeit berücksichtigen. Da die
wahren Natur selbst hat s1ie die mensch-Regierung mehr als einmal ausgeSPTO-

hen hat, s1e halte sıch nıcht für unifehl- lıch ın ıch verkrampiten Scheinformen
gesprengt un dıe bewegenden Krätite

bar, braucht S  ı88 angesichts der außer- geöffinet Transzendenten un EKEwi-
ordentlichen Schwierigkeit gerade dieses CN hıin und damıit auch wıeder
Gebietes nıcht erwarten, daß be1 Kr- wahren jel und Z U}  n wahren Bestim-
laß un Anwendung von Gesetzen ZU:  an INUNS des Menschen.
Einschränkung des udentums jeder Historisch gesehen ist die Wieder-
Mißgriff vermıeden werde, sondern aufnahme der großen Bewegung, die die
muß mit dem ernsten Streben nach g- Romantıiık ın Verbindung mit den poli-
rechtem Ausgleich der Gegensätze - ischen un kulturellen Nöten der eıt
rieden sSe1n. entfesselt und 1Ur ZU Teil nde

Dieses Streben wird ul sicherer gveführt €e, Be1i iıhr ist oft 1UTX HFor-
ZU. riolg führen, Je gewissenhaiter derung, Programm und Ansatz geblie-

ben, was eute mıiıt er Gewalt nachich alle chichten des Volkes VOT Aut-
Erfüllung drängt. Die Romantıkwaililungen unedler Leidenschaftt hüten.

Die katholische Kirche hat VOr einigen den Blick für die großen Zusammen-
änge der Weltl:ı:teratur geöffnet un diejahren die „Gesellschaft der Freunde zentrale Bedeutung des Christentums

Israels”, obwohl ıh: eın relıg1öser Zweck uch tür die Kunst erkannt Die histo-
lobenswert WAaT, und obwohl T Hun- rischen un traditionellen Verbindungen
derte VO  (} Geistlichen bis hınaut Bi1- waren verloren Das mittel-
schöfen un Kardinälen angehöSrten, alterliche Mysterienspiel un: die große
durch das Heıilige Offizium unbedingt relıg1öse Barocktragödie warteien auf
verbieten lassen, sobald ın den Werbe- ihre Wiederentdeckung und die Weiter-
schriften die Linie kırchlichen Denkens führung ihres Erbes

eute g1ilt C dıe großen omente derbedroht schien, ber S1e  _ hat zugleich 1m
Texte des Verbotes „WwIl1e alle Miı6gunst Vergangenheit mit den innersten Forde-
un: Feindschafit zwiıischen den Völkern, rungen der Gegenwart ZU:  — Synthese

besonders den Haß das einst bringen,. Aus dem (6)]  e, der Ju-
VO  , Gott auserwählte Volk durchaus gendbewegung, aus den relig1ösen Ge-
verurteilt‘ (Acta Apostolicae Sedis samterschütterungen der eıit muüssen die
| 1028] 104) Krätite zusammenschießen. In der Zwel-

Jakob Overmans S. J monatsschrift „ br  4S el u 3 S ıgl der


